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Die Expedition.

Amtliches.

Aussordernng
an die Hundebrsitzer zur Versteuerung ihrer Hunde aus das

Etatöjahr 1 . April 1900 bis 31. März 1901.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8 . September 1852

(Rrg .-Bl . G . 187 ) und vom 16 . Januar 1874 (Reg .-Bl.
G . 79 ) werden sämtliche Hundebrsitzer zur Versteuerung

ihrer Hunde aus das EtatSjahr aufgefordert,

indem zugleich folgendes bemerkt wird:
1) Von allen im Lande befindlichen Hunden , welche über

3 Monate alt find , ist eine Abgabe zu entrichten , welche
8 ^ für jeden Hund , ohne Unterschied der Benützung des¬
selben beträgt.

2) Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes . Wer

in dem Etatsjahr ^ ^ ärz  Einen Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vom 1.— 15 . April 1900 , bezie¬
hungsweise , da der 15 . April 1900 ein Sonntag , und der
16 . April 1900 (Ostermontag ) ein bürgerlicher Feiertag ist,
bis 17. April 1900 nicht abmeldet, bet die Steuer von

demselben sür das Etatsjahc ^ fortzuentnchten,
wenn er gleich am 1. April i960 keinen Hund mehr besitzt.

3) Aus den 1. April 1900 hoben nur diejenigen Steuer¬
pflichtigen Anzeige zu machen , welche am 1 . April einen
Hund von steuerpflichtigem Alter besitzen, ohne schon in dem
Vorjahr einen Hund angezeigt und versteuert zu haben , so¬
wie diejenigen , welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen, als sie im Vorjahre angezeigt und versteuert
haben . (Anmeldung ) . Dreje Anzeige ist spätestens bis
IS . April , beziehungsweise in diesem Jahr bis 17 . April,
zu machen . Wer am 1. April einen in dem Vorjahr ver¬
steuerten Hund nicht mehr Hot und auch keinen andern Hund
an Stelle desselben besitzt, hat hievon ebenfalls spätestens
bis 15 . Aprsi , bezw. in diesem Jahr bis 17 . April , Anzeige
zu machen , wenn er von der Steuer sür das neue Etats¬
jahr befreit werden will . (Abmeldung ) .

4 ) Wie die Anzeige der Hunde , so hat auch die Abmel¬
dung derselben schriftlich oder mündlich bei dem Ort - steuer-
beamten desjenigen Orts zu geschehen, an welchem der Hunde-
befitzer (Inhaber ) am 1. April wohnt . Dabei werden die
Hundebcsitzer daraus aufmerksam gemocht , daß der Orts-
strurrdeomie für jede Abmeldung eine Bescheinigung zu
erteilen Hot.

5) Wer « ach dem 1 . April im Laufe der Quartale
April Juli . . Oktoberund^ ^ . 1900 in den Besitz eines

über 3 Monate alten Hundes kommt , hat . sofern nicht drr
letztere an die Stelle eines andern , von demselben Besitzer
bisher versteuerten Hundes tritt , innerhalb 14 Tagen Anzeige
hievon zu machen und vom nächsten Quartale an die Ab¬
gabe sür den Rest des Etatsjahrs zu entrichten , ohne Rück¬
sicht daraus , ob der Hund schon von einem früheren
Besitzer aus dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6) Sobald ein Hund , welcher bisher unangezrigt geblieben
ist, weil derselbe das abgabepflichtige Alter von 3 Monaten
noch nicht erreicht hatte , in dieses Mer emtritt , hat der
Besitzer in gleicher Weise innerhalb 14 Tagen Anzeige hie¬
von zu macken und vom nächsten Quartale an di« Abgabe
für den Rest de- Etotsjahrs zu entrichten.

7) Die vorgeschrirbene Anzeige eines Hundes (Ziff . 3,
Abs . 1, Ziff . 5 und 6 oben) ist auch dann zu erststien , wenn
der Besitz vor Abtaus der Anzeigesrist (Ziff . 3, Abs . 1 und
Ziff . 5 und 6 oben ) wieder ausgehört har.

8) Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes
nicht oder nicht rechtzeitig macht , oder wer unrichtigerweise
einen Hund , welchen er am 1. Ap -.il noch besaß , innerhalb
der Aufnohmezeit abmeldet und nicht bis zum 15 . April,
bezw. in diesem Jahr bis 17 . April , die Abmeldung zmück-
nimmt , hat den 4fachrn Betrag der gesetzlichen Abgabe zu
bezahlen.

9) Wenn in einer Gemeinde auf Grund der Gesetze
vom 24 . März 1899 (Rcg .-Vl . Seite237 ) undvom2 . Juli1889
(Reg .-BI . Seite 215 ) ein örtliche ? Zuschlag zur Hundrab-
gäbe erhoben wird , so wud derselbe gleichzeitig mit der
staatlichen Abgabe angesetzt und ringezorM.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schüfen
verwendeten Hunde von dem Zuschlag ausgenommen , so
haben die Besitzer solcher Hunde dem Ortssteuerbeamten
eine Bescheinigung des Grnnindersts ihres Wohnorts da¬
rüber vorzulegen , daß die Ausnahme von dem Zuschläge
auf ihre Hunde zutreffe . _

Die Ortsvorsteher und Ortssterrerbeamteu werden
angewiesen , die vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzer
spätestens am Ä. April auf ortsübliche Weise bekannt
machen zu lassen und dem Inhalt derselben entsprechend
die Aufnahme der Hunde zu besorgen.

Nagold - Altensteig . den 17 . März 1900.
K. Oberami : K. Kameralamt:

Ritter.  Schmidt.

Die Herren Berwaltuugsaktuare
wollen sofort hieher anzeigen , ob di« Tagbücher , Rapiate
und Rechnungsbücher pro 1. April 1900/1901 sür ihre
Gemeinden angelegt und den Rechnern übergeben worden sind.

Nagold,  27 . März 1900.
_ _ K̂ Obrramt.̂ Ritter.

Bekanntmachu «g.
In Sindlingen OA . Herrenberg ist die Maul - und

Klauenseuche wieder erloschen.
Nagold,  den 28 . März 1900.

K. Oberamt . Schöller , Amtm.

Hages-AeuLgketterr.
Deutsches lleich.

Nagold,  den 28 . März.
^ Abschied des Liederkranzdirigenten Kocher.

Abschied— schwere Stunde , aber doch sangeSmutig und lieber-
reich. Und wie sollten dies die wenigen Stunden , die wir
uns gestern Abend zusammenfanden , nicht gewesen sein!
Galt doch der Abschied einem SangeSfreunde , einem Men¬
schen, der im Liede seine Freude jederzeit fand , der auch
dem Liede :krunze Nagold eine Freude am Gesang beizu¬
bringen gewillt war und die Liebe zum deutsche« Liede rin¬
zuflößen vermocht hat . Unser Dirigent Kocher will den
Nagoldstcavd verlassen , um im Neckacthal eine andere Heim-
stätte zu gründen , um in Nürtingen «inen neuen Wirkungs¬
kreis anzutreten . Lange Zeit war der liebe Scheidende in
unserer Stadt : lange Jahr « der Ausbildungszeit , schöne
Jahre des Werdens und Wirkens . Und was er während
der 5 Jahre seiner Thätigkeit als Dirigent des Lkderkcarizes
gewirkt Hst, wie er sich allseitig die Achtung und Liebe
seiner Sänger zu erwerben verstand , wie er: dre Freude am
Gesang auch in weitere Kreise zu tragen vermochte , das
haben zur Genüge gezeigt die herzlichen Worte der Aner¬
kennung und Dankbarkeit , dir von aktiven und passiven
Mitgliedern des LiederkcanzrS dem Scheidenden gezollt wurden.
Der Verein verliert in ihm einen strengen Leiter , einen
liederreichen Sänger , einen Ueben Freund . Um die Dank¬
barkeit des LisderkcanzeS auch äußerlich zum Ausdruck
zu bringen , übermittelte dessen Vorstand dem scheidenden
Dirigenten einen Ruhestffel . Daß unser Kocher den Freun¬
deskreis allezeit heiter za stimmen verstand , daß er in vielen
Kreisen drr Stadt ein gern gesehener , liebenswürdiger Gesell¬
schafter war , von den Tagen des Leubelfing bis heute , das
zu erwähnen und mit gebührendem Danke zu würdigen , konnte
an diesem Abend nicht unterlassen werden . Die herzlichen
Worte , dir schließlich der Scheidende an die Anwesenden
richtete , sollten insbesondere den Sängern ein kräftiger App -ll
sein, immer und allezeit , im ruhigen Flusse des Vereinslebens wie
in wechselvollrr Zeit , in akwege zur Fahne zu halten , zur
Fahne , die als Wahlspruch des Liederkranzes trägt : Wahr das
Wort , rein der Sang , treu daS Hrrz m -ia Leben lang!
Ist doch das Lied und damit die Angehörigkeit zu einem
Verein , der sich die Pflege des Gesanges zur Aufgabe gemacht
hat , ist doch das deutsche Lied nicht nur für den einzelnen
sondern auch fürs Ganze ein Ecziehungsfaktor der uns immer
wieder über daS Widerwärtige und Einförmige des Alltags¬
lebens hinau - hrbt u . in uns einen mächtigen Zug zum Idealen,
zum Schönen erw ckt. All die herzlichen Wünsche , die dem
Scheidenden von den einzelnen Rednern auf den Weg ge¬
geben wurden , können an diesem Orte dahin zusommenge-
saßt werden : Möge ec nur glücklich sein immer hier aus
Erden ! —

Der „Schw . Merkur " schreibt : Einer der gefeiertsten
Lehrer der Tübinger Hochschule, daS Zweitälteste Mitglied
des akadem . Senats , Prof . Dr . Christof v. Gigwart,
(Vater des Hrn . Pfarrer Sigmar -, Emmingen ) feiert am
morgigen Tage seinen 70 . Geburtstag und nicht bloß in
seiner engeren schwäbischen Heimat sondern auch in ganz

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
(Fortsetzung .)

Zur Erinnerung an den 300 . Geburtstag Gustav Adolfs
wurde im November von Kräften des Seminars das Fest¬
spiel von Thoma zweimal in der Turnhalle aufgeführt.

Im letzten Monat des Jahres endlich vollzog sich der
langgewünschle Anschluß des hiesigen Verschönerungsvereins
an den Schwarzwaldverein und der neue Bezirksverein hielt,
nachdem er sich mit 97 Mitgliedern konstituiert hatte , seine
erste Hauptversammlung am 10 . Dezember ab.

1895.
In den Landtag wurde am 1. Febr . abermals Regie¬

rungspräsident v. Luz gewählt.
Der 80 . Geburtstag Bismarcks wurde unter Mitwirkung

sämtlicher hiesiger Vereine in würdigster Weise in der Turn¬
halle gefeiert ; auch Frauen nahmen diesmal am Bankette teil.
Schon vor dem Feste hatten die hiesigen Bismarckverehrer
einen eichenen Stock , dessen Knauf einen künstlich modellierten
Kopf Kaiser Wilhelms 1. darstellte , nach Friedrichsruh ab¬
gehen lassen . Die Gabe war begleitet von einer poetischen,
von einem jungen Nagolder verfaßten Widmungsadresse.

Mit dem 1. April wurde die gewerbliche Sonntagsruhe
emgeführt ; auch bei diesem Gesetz hatte es der Gewerbeverein
nicht an belehrenden Vorträgen fehlen lassen.

Der Abschied, der dem im Mai wegziehenden Kommer¬
zienrat Sannwald , zuerst vom Museum , dann von der ganzen
Bürgerschaft gegeben wurde , stellte die Verdienste des Schei¬
denden noch einmal ins hellste Licht.

Die Balinger Katastrophe in der ersten Juniwoche hatte I
nicht nur in Württemberg , sondern auch weit über die Grenzen ;
unseres engeren Vaterlandes hinaus die thatkräftigste Näch¬
stenhilfe herausgefordert . Auch bei uns in Stadt nick Bezirk
öffneten sich dir milden Hände . Niemand ahnte , wie nahe
uns selbst das Verderben!

Am 1 . Juli , kurz nach 3 Uhr nachmittags wurden 12
Gemeinden des Bezirks in größerer oder kleinerer Fluraus¬
dehnung vom Hagelschlag betroffen . In 5 Minuten schlug
der niederprasselnde Hagel die Erntehoffnungen in den Boden;
der amtlich geschätzte Schaden betrug 382852

Die 25 . Wiederkehr der großen Tage des Kriegsjahres
1870 wurde allenthalben im ganzen Reiche festlich begangen.
Die Hauptfeier in Nagold fand unter großer Teilnahme am
1. September statt , aber auch die Champignyfeicr , die nun¬
mehr zum 25stenmale abgehalten wurde , war in diesem Jahre
festlicher und glänzender als in den Vorjahren.

Die allgemeine Fortbildungsschule , welche laut Gesetz
vom 22 . März d. I . ari die Stelle der seitherigen Sonn¬
tagsschule trat , nahm in Nagold im Oktober ihren Anfang.

Die Frage der Kanalisation war immer noch nicht zum
Austrag gekommen. Die von sachverständiger Seite vorge¬
schlagene und von der Regierung empfohlene Anlage eines
Kanals durch Markt - und Calwerstraße mit Auslauf in die
Nagold unterhalb des Klingler ' schen Wehrs scheiterte am
hohen Voranschlag . Eine um 13000 ^ billigere Lösung des
Problems glaubte man zu finden in der Legung einer Zement¬
röhre durch die Marktstraße bis zur Köhlerei mit Auslauf in
den alten Stadtgraben . Im Oktober wurde mit der Grab-

arbeit begonnen , und wer bis dahin noch keine Hochgebirgstour
gemacht hatte , konnte das nun in der Marktstrabe nachholen.

Durch die Beförderung des Reichstagsabgeordneten v.
Gültlingen zumLandgerichtSdirektor war für den Rest der Wahl¬
periode von 3 Jahren eine Neuwahl nötig , v. Gültlingen
wurde im November wiedergewählt ; neben ihm waren diesmal
der Demokrat Schuster aus Deufringen u . der Oekonom Schund
aus Ludwigsburg , Angehöriger der Resormpartei ausgetreten.

Die Volkszählung am 1. Dezember ergab seit der letzten
Zählung von 1890 eine Abnahme von 642 Einwohnern für
den ganzen Bezirk ; die Stadt Nagold selbst war an Seelen¬
zahl fast glcichgeblieben.

Am 17 . Dezember starb Oberlehrer Bänder im Alter von
87 Jahren . Ein großer Teil der jetzt lebenden Nagolder ist
noch zu Füßen des treuen und gewissenhaften Lehrers gesessen.

Nachdem schon im März das Postgebäude , das 17 Jahre
lang seinem Zwecke gedient hatte , durch Verkauf in Privat¬
hände übergegangen war , wurde bis zur Fertigstellung eines
Neubaus das K. Postamt auf den Bahnhof verlegt ; viel¬
seitigen Wünschen entsprechend wurde auch in der Stadt eine
Postannahmestelle am 19 . Dezember eröffnet.

1896.
Auch das Jahr 1896 stand unter dem Zeichen der 25-

jährigcn Wiederkehr großer Tage : Am 18 . Januar , am Tage
der Aufrichtung des deutschen Reichs , wurden allenthalben
Schulfeiern abgehalten und am darauffolgenden Tage , einem
Sonntag , beging der Militär - und Veteranenverein die Wie¬
derkehr des denkwürdigen Tages durch Rede und Gesang.

(Forts , folgt .)



Deutschland, wo i« mer sich seine früheren Schüler der von
ihm autgegangenrn reichen geistigen Anregung dankbar er.
innern, wird man dieser Tage- gerne gedenken. Christof
Sigwart ist am 38. März 1830 geboren als Sohn der
Professor- der Philosophie und nachmaligen Prälaten Ehr.
W. Sigwart, der sich alr philosophischer Schriftsteller durch
seine Schrift: „Der SpinoziSmuS historisch und philosophisch
erläutert" (Tübingen 1839) in der gelehrten Welt bekannt
gemacht hat. Der Name Sigwart ist ein alter würt-
ttmbergischer Gelehrtenname; schon im 16. Jahrhundert
wird ein Professor dieser Namen- genannt, der, 1554 ge¬
boren, im Jahr 1618 in Tübingen gestorben ist. Christof
Sigwart, den ba- Magisterbuch in der langen Reihe der
„Stiftler" aufzählt, widmete sich in Tübingen dev Stu¬
dium der Philosophie und Theologie. Von 1855 an war
er am evang.-theologischen Seminar al- Repetent thätig.
Im Jahr 1861 wurde er nach Blaubeuren als Professor
an das dortige evangelische Seminar berufen. Eine lite¬
rarische Frucht seines Aufenthalts in dem idyllischen Kloster
am Blautopf war die im Programm deS Seminars ver¬
öffentlichte Abhandlung über die Geschichte deS Klosters
und Seminars Blaubruren. Im Jahr 1863 kehrte Sig¬
wart als Dozent der Philosophie nach seiner Vaterstadt zu¬
rück. 1865 wurde er zum ordentlichen Professor, 1873
zum 2., 1889 zum 1. Jnsp-ktor der Stifts ernannt; von1875—76 bekleidete er die Würde deS Rektor- der Uni¬
versität. Sigwart ist seiner Vaterstadt Tübingen treu ge¬
blieben, trotz deS an ihn ergangenen ehrenvollen Rufer, der
Nachfolger LotzeS in Berlin zu werden. Eine freudige
Bewegung ging durch die Tübinger Studentenschaft, als
bekannt wurde, daß der gefeierte Lehrer der schwäbischen
Universität erhalten bleiben werde. Am 10. Mai 1882
brachten ihm, als Ausdruck de- Dankes der Studentenschaft,
die Verbindungen Guestfalia, Wingolf, Normanniau. Hohen-
stousta einen Fackelzug, an den sich ein Kommers aaschloß.
Wie wir hören, ist von einer Reihe von Kollegen Sig-
wart- an den deutschen Universitäten eine Festschrift vor¬
bereitet worden, die ihm zum Geburtstag überreicht werden
soll. Den zahlreichen Glückwünschen, die dem berühmten
Schwaben am morgigen Tage dargebracht werden, schließen
wir uns an mit dem Wunsche, es mögen ihm noch viele
frohe Tage im historischen UhlandhauS am Neckarstrands
und noch manche Jahre deS Wirkens in seinem Berus als
akademischer Lehrer beschieden sein. —

Vom 1. April ab beträgt die Gewichtsgrenze für
einfache Briefe deS deutschen Wechselverkehrs nicht mehr
15 Gramm, sondern 20 Gromm. Diese Bestimmung wird
von demselben Zeitpunkt ab auf den Wechselverkehr mit
Oesterreich-Ungarn (einschließlich Bosnien-Herzegowma und
Liechtenstein) sowie aus den Verkehr mit den deutschen
Schutzgebieten und mit den in fremden Gewässern befind¬
lichen deutschen Kriegsschiffen au-gedehnt —

Der Bund der Landwirte in Württemberg sandte
an die sämtlichen Reichstagsabgeordneten aus Württemberg
rin vom LandeSvorstand unterzeichnet«- Schreiben zu Gunsten
des FleischschaugrsetzeS. ES wird darauf hingewleien, daß
sich der Bauernstand mit aller Macht auf die Viehzucht ge¬
worfen habe und daß die kleinbäuerlichen Kreise nament¬
lich auch durch die Schweinezucht an dieser Frage außer¬
ordentlich interessiert seien. Die niederen Gchweinepreise
beweisen, daß die Produktion dem Bedarf vollkommen ge¬
wachsen sei. Die gerechten Wünsche der Landwirtschaft
können unmöglich dem mächtigen Handel und der blühenden
Industrie zum Opfer gebracht werden.

L. Herrenberg , 27. März. Laut deS Bericht-, der
am letzten Sonntag bei der Generalversammlung der hies.
Vorschußbank veröffentlicht wurde, belief sich der Gesamt¬
umsatz der Bank aus 2488 325,36 der Reingewinn auf
7799 ^ 16 aZ. AuS letzterem konnte den Mitgliedern
6' /» Dividende verwilligt und den anno 1895 Beschädigten
3°/o ihre- Schaden- vergütet werden.

L. Herrenberg , 27. März. In den letzten Tagen
bildete sich in der Milte des hefigen Knegeroereins ein
eigener Gesangverein , dessen Latung vorläufig Schul¬
lehrer Kläger zu übernehmen versprach.

Calw , 27. März. Bei der in tttzter Woche in Stutt¬
gart von der König!. Kommission sbgehattrnm Piüfung
für den Einjährig -freiwilligen Militärdienst haben
sämtliche7 Kandidaten der hiesigen Handelsschule be¬
standen.

Gtuttga  rt , 27. März. Seitens des K. katholischen
KirchenratS wird zur Bewerbung für katholische Volksschul,
lrhrer eine Preisausgabe erlassen, als d reu Thema gewählt
wurde: „Wie kann die Liede zum Vaterla.-de in unserer
Volksschule gepflegt werden?" BesondererW rt wird ge¬
legt auf ein« möglichst knappe, konkrete und lebendige Dar¬
stellung der vale, ländischen Einrichtungen zum Schutz und
Wohl der Gtaatsangrhö izen. Zugleich si>d ir paffenden
Anknüpfungspunkte aufzuzeigen, welche rm ethischen und
realistischen Teil deS Lesebuchs für ku ze Belehrungen hier¬
über sich darbieten. Die Abhandlungen sind bis zum 1.
Mai 1901 mit einem den Namen und Wohnort des Ver¬
fassers enthaltenden versiegeltenZ ttel, weicher außen mit
dem Mott« der Abhandlung überschrreben sein muß, bei
obengenannter Behörde einzureichen.

Stuttgart,  27 . Mä z. Im Druck erschienen ist der
Entwurf eines FlußbaugesetzeS. Derselbe besteht auS 64
Artikeln und regelt hauptsächlich dir Unterhaltung-Pflicht,
wobei in Betracht kommt die Verteilung der Unterhaltungs¬
last und der Umjang der UnterhaltungSpslicht.

Oberndorf,  28 . März. (Korr.) Oberstleutnant
Dopfel. Waffeninspizient, ist gestern Nachmittag gestorben.

Göppingen,  26 . März. Christof Blumhardt
vom Bad Boll hielt am 25. d. M. tm sozialdemokratischen
Verein in Uhingen einen Vortrag über Chnstrntum und
Sozialdemokratie. Nach Schluß derselben wurde dem

Redner mitgeteilt, daß er bei einer in Faurndau stattge¬
habten Konferenz zum Kandidaten der Sozialdemokratie für
die nächste LandtagSwahl bestimmt worden sei, Blumhardt
erklärte, daß er die Kandidatur annehme.

Pforzheim . 37. März. (Korresp.) In der gestrigen
Bürgerausschußsihung wurde beschlossen, mit einem Auf¬
wand von 3235000 ^ die Korrektion der Enz und Na¬
gold in einem Zeitraum von 6 Jahren zur Ausführung
zu bringen. 900000 ^ schießt der Staat zu.

Oldenburg.  26 . März. Die Erbgroßherzogin wurde
gestern mittag von einem Prinzen und einer Prinzessin ent¬
bunden. Die Prinzessin starb jedoch gleich nach der Geburt,
und auch der neugebvrene Prinz ist heute Nacht gestorben.

Dresden , 26. März. Bischof Wahl erhielt heute die
letzteO' lung.

Berlin,  27 . März. Der Kaiser bat die Rheder
der „6arris anä 6a.", den Kapitän Spence, welcher das
deutsche Kriegsschiff„Kaiser Friedrich " mit dem Kaiser
an Bord, nicht salutierte,  nicht, wie sie beabsichtigten,
zu entlassen  und ließ den Rhedern durch die Botschaft
feinen Dank für die Entschuldigung  auSdrücken.

Berlin,  27 März. Der Besuch der kaiserliche«
Familie auf Schloß Urvitle >n Lothringen ist. wie die
„Post" mitteilt, für den 15. Mai in Aussicht genommen.

Wien,  26 März. Der Chirurg Hofrat Prvfeffor Dc.
Hofmokl ist gestern gestorben.

Wien,  27 . März. Elf Professoren aller Fakultäten
der Wiener Universität beschlossen, beim Unterrichtsminister
einen Protest einzureichen gegen Anbringung des sezessio-
nistischen Bilder Die Philosophie  von Gustav Klimt als
Plafondgemälde der UniversitätS-Aula. In hiesigen Pro-
fefforrnk eisen ist eine Grgenbewegung im Zuge, welche von
der Künstlerschaft eifrigst unterstützt wird. Dem Vernehmen
nach gedenkt die Unterrichtsverwaltungdem Proteste keine
Folge zu geben, sondern sich mit mehreren Aenderungen an
dem Bilde zu begnügen. Der UnioersitätSrektor, Professor
Dr. Neumann, sprach sich insbesondere gegen eine nackte
Frauenfigur auf Klimt- Bild aus.

Para s, 26 März. Das heutige MittagSbulletin über
den in Fontainebleau an Lungenentzündung erkrankten Gx-
botschafterG äsen Benedetti lautet: „Der Zustand ist hoff¬
nungslos."

Rom,  27 . März. Die Friedens -Delegation  der
Buren-Freist aten trifft Mitte April in Neapel  ein. Sie
wird Deutschland und Nordamerika das  Protek¬
torat über beide R -publiken anbieten. (?)

-j- Der russische Geschäftsträger in Belgrad , Manssu-
row, sollte, wie es hi ß, aus Petersburg Befehl erhalten
haben, alle Beziehungen zur serbischen Regierung einzustellen.
Von offiziöser Belgrader Seite wird jetzt dies Gerücht als
ganz unbegründ-t bezeichnet, welches Dementi dadurch eine
Bekräftigung erhält, daß Manff rrow am letzten Donners¬
tag, als demE npfangstage des serbischen Ministerpräsi¬
denten Gsorgiewitsch, zu dem üblichen Besuche erschien.

Aus Sofia,  27 . März wird der „Köln. Ztg." gemel¬
det: Die neugegründete Zeitung„Poschta" behauptet, zwi¬
schen Rußland und Bulgarien  sei ein geheimes Ab¬
kommen  zustande gekommen mit folgendem wesentlichem
Inhalt : Bulgarien soll zum unabhängigen Königreich erhoben,
Makedonien zwischen Bulgarien und Montenegro aufgeteilt
werden. Es sollen ferner die bulgarischen und montenegri¬
nischen Truppen in die russische Arnes im Kriegsfall«
eingereiht, der südwestliche Teil des Hafens von Burgis auf
50 Jahre als Flotten- un) Kohlenstation, sowie als Garni-
sonSort an Ruß and abgetreten werden. Bulgarien soll von
Rußland ein Darlehen von 100 Mill. Franken erhalten.
Schließlich hätte Bulgarien sich oerpflichtet, alle antirusfischen
Elemente aus Heer und Vrnv'.ltung zu entfernen. — Die
„Köln. Ztg " bemerkt zu der russisch-bulgarischen Enthüllung:
Es bleibt abzuwarten, welche Stellung die bulgarische Re¬
gierung und insbesondere Fürst Ferdinand dieser sensationellen
Enthüllung gegenüber rinnehmen werden. Sie klingt zunächst
unglaublich. da sie eine Aufhebung der bestehenden inter¬
nationalen Verträge, insbesondere der im Jahre 1898 zwi¬
schen Otsterreich-Ungarn und Rußland getroffenen Verein¬
barungen, bedeuten werde.

Konstantinopel,  28 . März. Von gut unterrichteter
Gerte wird gemeldet, daß der Fürst von Bulgarien Ende
April in Petersburg einen Besuch machen rv-rd.

Nerv -Jork,  26 . März. Gestern fand  in Baltimore
ein Meeting  zu Gunsten der Buren statt. Montague
White, der ehemalig« Transvaalvertrrter, führte dabei auS:
Von einem bevorstehenden End« des Krieges sei keine Rede;
es würden bald Ereignisse eimreten, welche die Welt in
Staunen  setzen würden.

AuS Adelaide,  7 . Febr. wird der Nat.-Ztg. ge¬
schrieben: D e entsetzlicheH tze, welche uns der Januar
brachte(bis 110 Grad F. rm Schatten und 162 in der
Sonne), hat wieder eine der schlimmsten Gefahren herauf¬
beschworen, unter denen unserE Steil mehr als irgend ein
anderer le»d-t: die Buschfeuer.  Die Buschfeuer kehren
alljährlich wieder, aber so verderblich, wir in diesem Jahre,
stad sie seiten gewesen, und leider ist auch eine große Zahl
unserer fleißigen deutschen Farmer davon betroffen worden.
Einer derselben schreib! heut aus Macclssteld: 12 Stunden
lang war unser Ort ringsum von Flammen umgeben, und
nur der am Abend einfallendeR qen rettete uns aus völ¬
liger Vernichtung. Das Feuer hatte auf seinem Wege
Alles zerstört: Gras, Heuschober. Vieh, Häuser, Lelegraphen-
stangen. Der Schaden ist ein ungeheurer; an einer Stelle
lagen 100 tote Schafe übereinander. Im Warrnambool-
Distrikt(Viktoria) ist ein 40 Meilen langer und 30 Meilen
breiter Landstrich total abgesengt. 20000 Schafe find ver¬

brannt, auch Menschenleben verloren gegangen; der ange-̂
richtete Schaden dürfte dir Summe von 4 Mill. ^ errei¬
chen. — Das ausgedehnteste der Feuer aber war dar.
welche- dieser Tage den größten Teil deS gesegneten Mt.
Barker-Distrikts verwüstete. Ein Augenzeuge schreibt mir:
„Bald nach 12 Uhr zogen von Westen gewaltige Rauchwolken
heran und hüllten die Stadt derart ein, daß die Sonne
unsichtbar wurde und man ohne Licht mH lesen konnte.Ein heftiger Wind peitschte die Flammen unl rasender Eile
un- entgegen, zwischen Scharen fliehender Tiere drängten
sich reitende Farmer mit ihren Frauen und Kindern und
wenigen in der Eile zusammengerafften Habseligkeiten; dort
jagd querfeldein eine Herde Schafe, deren Felle lichterloh
brennen— «in- nach dem andern bricht mit markerschüt¬
terndem Schrei zusammen. Die ganze männliche Bevölkerung
der Stadt eilt mit Schaufeln und Beilen dem rasenden
Feinde entgegen, um das Heim zu retten. Frauen und
Mädchen rennen mit gefüllten Eimern und Lappen nach»
um die »oranfiiegenden Funken auszuschlagen und die ver¬
dorrten Lippen der schwer arbeitenden Männer zu benetzen.
Nach lOstündigem Kampfe endlich war man des Feuers
Herr, die Stadt war gerettet. Als am andern Morgen
die Sonne aufging, schweifte der Blick über ein weites
Todesfeld, auS welchem nur einzelne verkohlte Pfosten und
dürre, noch glimmende Bäume ausragtea. Da und dort
rührte sich stöhnend ein Pferd oder Rind, das seinen
Qualen noch nicht erlegen war. Der angerichtete Schaden
ist ungeheuer. Schließlich sei noch erwähnt, daß auch die
Schiffahrt durch die Buschfeuer in Mitleidenschaft gezogen
wird. Hunderte von Meilen an der Küste entlang lagern
schwere, undurchdringliche Rauchmaffen; sie legen sich auf
daS Meer und verhindern jeden Ausblick. Der Schiffer
fährt wie an einer dunkeln Wand entlang, welche Leucht-
türme und Feuerschiffe, aber auch die zahlreichen, gefähr¬
lichen Riffe seinen Blicken verbergen. Ein bedeutender
Prozentsatz aller Schiffsunfälle an der australischen Küste
steht in ursächlichem Zusammenhangs mit den Buschfeuern.

(Schw. M.)

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  36 . März. Die „Times" veröffentlicht fol¬

gendes Telegramm aus Mafeking vom 14. dS: Nach einer
Woche vollständiger Ruhe, während welcher wir glaubten,
der Feind habe sich zurückgezogen, um den Operationen der
Generals Plumer  Widerstand entgegenzusetzen, haben die
Buren ihre Thätizkeit doch wieder begonnen. Die allge¬
meine Lage ist aber unverändert. Oberst Baden-Powel hat
einen Ausschuß ernannt, welcher die Lage der Eingeborenen
beraten soll. Unsere Laufgräben halten»en Feind in respek¬
tabler Entfernung und verhindern ihn, einen Sturm aus-
zusühren.

London.  26 . März. „Daily Telegraph" meldet auS
Kimberley 25. März: Eingebrachte Gefangene melden, daß.
eine Abteilung englischer Kavallerie in Transvaal einzerückt
und bis zu einem Punkte 18 englische Meilen nördlich von
Christiania gelangt ist.

London,  26 . März. Morning Post meldet aus Cco-
kodilpoole vom 19. März: Mafeking wurde am 13. und
14. ds. von den Buren heftig  beschossen. Eme kleine
englische Abteilung, die einen Streifzug ausführte, tötete
mehrere Buren, und erbeutete deren Pferde und Gewehre.
Di« englischen Verluste betragen etwa 12 Mann.

Pratoria,  27 . März. General Joubrrt  isi aas
Kronstadt hier eingetroffen. Ec hofft, in Kurzem nach
Natal zurückkehren zu können.

London,  27 . März. AuS Kimberley wirs von 26.
ds. gemeldet: Dis Z,hl der Europäer und Eingeborenen,
welche sich in schlechten Verhältnissen befinden ist sehr be-
deutend. Lord Methuen hatte bereits Vorkehrungen ge¬
troffen. um die Bedürftigen nach Kapstadt zu senden, aber
die Behörden von Kapstadt sträubten sich gegen die Aaf-
nahme derselben, indem sie erklärten, Kapstadt sei bereits
übermäßig mit Flüchtlingen gefüllt.

London,  27 . März. „Daily Mail" melden aus Kap¬
stadt: Heute geht von Kimberley eine Expedition ab. Das
Hauptziel derselben ist der von den Buren besetzte Ort
Triquatswn.

Barkley -West,  27 . März. Ein 400 Mann starkes
Burenkommando besetzte Papkuel wieder und zwang(?) die
Aufrührer deS Herbert-Distriktes, sich der Transvaal-Repu¬
blik anzuschließen. In der Gegend kamen ausgedehnte
Plünderungen vor.

Lo « re »zo -M «rq»es , 28 Ma z. General Jsa-
bert ist gestorben.

London,  28 . März. DaS Unterbleiben  der Ein¬
schiffung der Gefangenen der Armee des Generals Eronje
nach St . Helena ist darauf zucückzaführen, daß Präsident
Krüger an Lord Salisbury in einem Telegramm
bündig erklärt  hat. daß im Fall der Ausführung der
Buren nach St . Helena mit den englischen Gefangenen
in Prätoria entsprechend verfahren werden würde.
Was er mit diesen vorhabe, deutete der Präsident nicht an.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 22 . März . (Schwurgericht .) Auf der Tages¬

ordnung stand gestern die Strafsache gegen : 1) den zu Reutlingen
geborenen , in Rottenburg wohnhaften , » erheirateten Kaufmann
Emil Böbel , wegen eines Verbrechens des bezüglichen BankeruttS
und eines Vergehens des einfachen BankeruttS , 2) den zu Sausel¬
fingen , OA . Gammertingen in Hohenzollern , geborenen , daselbst
wohnhaften , verheirateten Ziegler Burkhard Klaiber , « egen Bei¬
hilfe zu obigem Verbrechen und wegen eines Verbrechens im Sinne
deS Z 242 Ziff . 1 Konkursordnung . Der in Untersuchungshaft be¬
findliche Angeklagte war beschuldigt, er habe als Schuldner,
nämlich als persönlich lender und zur Geschäftsführung berech¬
tigter Gesellschafter der offenen Handelsgesellschaft »Aöbel L Fuchs
mechanische Strickwarenfabcik in Reutlingen und Rottenburg " über



deren Vermögen am 14. Srpt . 1899 daS Konkursverfahren eröffnet
worden ist, Handelsbücher, deren Führung ihm gesetzlich oblag,
so unordentlich geführt, daß sie keine Ueberstcht deS Bermögenstandes
der Gesellschaft und damit seiner Vermögens gewährten, auch eS
gegen die Bestimmung des Handelsgesetzbuches unterlassen, die Bilanz
des Vermögens der Gesellschaft und damit zugleich seiner Vermö'
gens, zu ziehen, indem er es zuließ, daß sein Gesellschafter Karl
Fuchs, dem er die Führung der Bücher überlaffen halte , viele als
Forderungen eingetragene Posten, obgleich sie langst getilgt waren,
nicht löscht«, uneinbringliche Forderungen nicht abschrieb und vom
39. Juni 1899 an überhaupt nichts in die Bücher eintrug , und in¬
dem er seit der im Mai 18S7 erfolgten Gründung der Gesellschaft
nie über deren Vermögen eine Bilanz im Sinne des Handelsgesetz¬
buches errichtete noch seinen Gesellschafter Fuchs zur Fertigung
einer solchen anhielt ; d) in einer und derselben Handlung , zugleich
in der Absicht, die Gläubiger der Gesellschaft und damit seine
Gläubiger zu benachteiligen. Bermögensstücke im Werte von zusammen
80 ^ verheimlicht, indem er, um die Waren später auf eigene
Rechnung verwerten zu können, erstens 2 Kisten Baumwollgarn
kurz vor Ausbruch des Konkurse? dem Mitangeklagten Klaiber zur
Verarbeitung für die Gesellschaft zugeschickt hatte , solches dem
Konkursverwalter gegenüber verschwieg, dem Klaiber aber schrieb,
er solle die fertige Ware vorerst behalten und am 1V. Dez. sodann
demselben auftrug , di« Ware nicht an die Adresse der Gesellschaft
sondern an seine persönliche Adresse zu schicken; zweitens dem
Konkursverwalter gleichfalls verschwieg, daß er kurz vor dem Kon¬
kursausbruch einer Strickerin Garn zu Kittelchrn gegeben habe und
nachher dieselbe anwies , die fertigen Kittelchen nicht dem Konkurs¬
verwalter , sondern ihm zu bringen. Klaiber war angeklagt, er habe
dem Mitangeklagten Göbel zur Begehung des von diesem verübten
Verbrechens durch die That wissentlich Hilfe geleistet. Der Teil¬
haber Göbels , Kaufmann FuchS wird über seine Unregelmäßigkeiten
demnächst der Strafkammer Rechnung ablegen müssen. Die Beweis¬
aufnahme gestaltete sich verhältnismäßig günstig für die Angeklag¬
ten. Der Angeklagte Klaiber bestritt die That und insbesondere
die Kenntnis von der Konkurseröffnung über die Firma . Nach dem
Zeugnis des Konkursverwalters hat die Firma Gödel L Fuchs be¬
deutende Verluste im Ausland « erlitten . Staatsanwalt Frank ver¬
trat die Anklage. Als Verteidiger fungierten Rechtsanwalt Jäger
für Göbel, Rechtsanwalt Schosser für Klaiber . Auf Grund deS
Wahrspruchs der Geschworenen unter Gutsbesitzer Guoth -Roseck
alS Obmann wurde Klaiber von der wider ihn erhobenen Anklage
freigrsprochen, Göbel dagegen wegen eines Vergehens des einfachen
vankerults zu der Gefängnisstrafe von 6 Wochen, welche durch die
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde, verurteilt
und sofort auS der Haft entlassen.

Böblingen , 27. März. (Korr.) In der Nacht vom
letzten Samstag auf Sonntag wurde in das Comptoir der
Aktienbrauerei Zahn ungebrochen. Der Dieb stieg durch
ein Fenster ew. Nachdem er nichts an Geld u. s. w. er¬
beuten konnte, richtete er an Drucksachen-Vorräten usw. eine
starke Verwüstung an.

Lauffen  a . N., 27. März. Auf gräßliche Weise kam
im hi-s. Zementwerk der 19jährige Arbeiter Biedermann
aus Hausena. Z. ums Leben. Mit dem Auflegen der
Transmission mittelst einer Schaufel beschäftigt, erfaßte der
Riemen dieselbe und warf sie gegen den jungen Mann,

wodurch ihm der Stiel tief in den Unterleib eindrang.
Schwer verletzt ins Spital verbracht, starb alsbald der
Verunglückte.

Lauffen a. N.» 28. März, (kocr.) In der Brauerei
von August Mock ereiinete sich gestern Nachmittag ein
tätlicher Unglücksfall. Einige Leute waren damit beschäf¬
tigt, vom Maischboden einen Kessel herabzulafsen. Dabei
geriet der 24jährige Bierführer Flörrhinger unter den
Kessel und wurde von diesem totgedrückt. Der unglückliche
junge Mann wird allgemein bedauert.

Heilbr onn, 27. März. (Ko rr.) Auf dem hiefiaen
Bahnhof ereignete sich vorgestern Abend ein schwerer Un¬
fall. Bahnhofoerwalter Händel wurde beim Ueberschreiten
der Geleise von einem Zuge erfaßt und getötet.

Oberhausen , 26. März. DaS Warenhaus der Gebr.
Alsberg brannte vollständig auS. Die Ursache ist Kurz,
schluß der elektrischen Leitung. Der Warenschaden beträgt
allein über 300000 ist aber durch Versicherung gedeckt.
Die Gluthitze sprengte die Fenster zahlreicher Nachbarhäuser.
Die Funken beschädigen überall Dächer, Sardinen und
Möbel. Der Sesamtschaden ist noch nicht abgeschätzt.

Rom, 26. März. Vor der Universität kam es zu einer
großen Prügelei zwischen sozialistischen und monarchistischen
Studenten. Hochrufe auf den König und die Lonstttuente
wechselten ab.

Landwirtschaft, Handel»ud Verkehr.
Stuttgart,  26 . März . (Landesproduktenbörse .) Wir

notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 16 50 bis 17.—, fränk. 17.25 biS 17.50, Ulla 17.75 bis 18.- ,
Saxonska I». —.— bis —.—, Walla -Walla 18.— bis —.—, La-
plata 17 50 bis 18.—, Amerikaner 18.— bis — ; Kernen , Ober¬
länder 1725 b,S 17.50, Unterländer —bis —;  Dinkel neu
11.— bis 12 20; Roggen , württ . 16.— bis — ; ruff 16.— biS
16.50; « erste, württ . 16.— biS 16.50, Pfälzer —bis  ,
Tauber 16.50 bis 16.75, ungarische 17.— bis 19.—; Hafer . Ober¬
länder 14.60 bis 14.80, Unterländer 14 — biS 14.25, amerik. —
bis — ; Mais , Mixed 11.50 bis 11.75, Laplata gesund 11.75
bis 12.—; Donau —bis —. — Mehrpreise pro 100 Kilo¬
gramm iickl, Sack: Mehl Nr . 0 ^ (28.— bis 28.50 Rehl Nr . 1 : 26.—
biS 26.50. Mehl Nr . 2: 24.50biS 25.—. Mehl Nr . 8 : 23.—bis 23.50
Mehl Nr . 4 : 21 — bis 21.50. Tuppengries 28.—bis 28.50. Kleie 9.80.

Untertürkheim,  27 . März . (Korr.) Auf dem heutigen
Reben - und Baummarkt  war ungewöhnlich viel Ware zugeführt
und die Preise standen deshalb im Vergleich zu denen der Vorjahre
unveihältnismäßig nieder. Für Wurzelreben wurde bezahlt (je
nach Sorte und Qualität ) pro 100 St . 2—6 ^ l, für Hochstämme
pro St . 0.80—1.00 für Beerensträucher pro 100 St . 3—4
Noch vor einigen Jahren wurde für 100 St . Wurzelrebea bis zu
25 bezahlt.

Wie düngen wir unsere Sommerung?  In einem kürzlich
erschienenen Aufsatz betonten wir die Notwendigkeit der Düngung
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der Sommerung zur Erzielung guter Ernten und bringen heute noch
eine « eitere Anzahl von DüngungsversuchSrefultaten : Herr Kleber
zu Büchlberg (Bayern ) erntete 1899 auf der ungedüngten Parzelle
8 Ztr . Korn und 15 Ztr . Stroh , auf der mit 3,8 Zkr. Thomasmehl,
1.9 Ztr . 40°/,igem Kalisalz und 1,9 Ztr . Chilisalpeter gedüngten
Parzelle dagegen 23' /^ Ztr . Korn und 26' /, Ztr . Stroh , also eine»
Mehrrrtrag von 15' /, Ztr . Korn und 11' /, Ztr . Stroh im Werte
von 115.70 die Kosten der Düngung belaufen sich auf 34.50 ^ ,
mithin erzielter Reingewinn 81.20 ^ vom württ . Morgen . Herr
Hamerl zu Teufelstein (Bayern ) erntete un gedüngt 5 Ztr . Korn und
9 Ztr . Stroh , dir mit 3,8 Ztr . Thomasmehl , 1,9 Ztr . 38"/,igem
Kalidünger und 1,9 Ztr . Chiltfalprter gedüngte Parzelle lieferte
11' /, Ztr . Korn und 28 Ztr . Stroh vom württ . Morgen , also mehr
gegen ungrdüngt 6' /, Ztr . Korn und 19 Ztr . Stroh im Wert « von
66.25 und nach Abzug der Düngungskosten mit 35.50 ^ einen
Reingewinn von 30.75 vom württ . Morgen . Bei einem mit
Hafer - und Gerstengemenge zu Obermaßfeld (Sachs.-Mein .) 1899
unternommenen Düngungsoersuch wurden ungedüngt 13'/, Ztr.
Korn und 22' /, Ztr . St -oh vom württ . Morgen erzielt, dagegen
erntete man von der mit 2' /, Ztr . Thomasmehl . 2' /, Ztr . Kainit
und 1' /, Ztr . Chilisalpeter gedüngten Parzelle 24 Ztr . Korn und
31' /, Ztr . Stroh also einen Mehrertrag von lO>/< Ztr . Korn und
9 Ztr . Stroh im Werte von 88.20 ^ !, eS wurde also nach Abzug
der Düngungskosten mit 18.75 rin Reingewinn von 69.45 ^
vom württ . Morgen erzielt. Bon Herrn Rektor Ungemach zu Wörth
a. M . (Bayern ) wurden folgende Erträge vom württ . Morgen erzielt:
Mit leichter Stallmistdüngung 14 Ztr . Korn und 17' /, Ztr . Stroh,
durch eine Düngung mit 3»/, Ztr . Thomasmehl . 1' /, Ztr . 40°/,igem
Kalisalz und 1 Ztr . Lhilisalpeter 19' /, Ztr . Korn und 24' /, Ztr.
Stroh . Der erhaltene Mehrertrag von 5' /, Ztr . Korn und 7' /, Ztr.
Stroh ergiebt nach Abzug der Düngungskosten mit 23.50 einen
Reingewinn von 27.70 ^ vom württ . Morgen . Die freiherrlich
v. Staufenberg 'sche Gutsverwaltung zu Rißtißen (Württemberg ) stellte
durch einen Versuch fest, daß durch eine Düngung mit 2,8 Ztr . Tho¬
masmehl , 3,3 Ztr . Kainit und 0,4 Ztr . Lhilisalpeter der Ertrag
von 10' /, Ztr . Gerste und 18 Ztr . Stroh auf 15 Ztr . « erste unv
1^' /«Ztr . Stroh vom württ . Morgen stieg. Sie erzielte also durch die
Düngung einen Mehrertrag von 4' /. Ztr . Gerste und 1' /, Ztr . Stroh,
demnach einen Reingewinn von 18 ^ vom württ . Morgen.

Auswärtige Gestorbene.
Wilh . Zeeb , Schneidermstr., 75 I . a.,Freudenstadt . — Müller»

geb. Neu, Wwe., Rottenburg . — Srözinger,  Oberlehrer a. D.»
Beutelsbach . — Adolf Wagner,  Pianofabrikant , 56 I . a. ; Karl
Doppfel,  Oberstleutnant z D., 51J . a. ; Christine Metzger , geb.
Eckert, Wwe., 73 I . a. ; Nanette Just , 76 I . a., Stuttgart . —
Barbara Schmidt,  geb . Erhardt , Wwe., 85 I . a., Böblingen.

wird Taffen, Gläsern und an-
v deren Gefäffen verkauft, die in je-

(^ssktt^ dem Haushalt praktische Verwen¬dung finden können.

Druck und Verlag der S > W. Zaiser 'sche»  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paar.

K, Amtsgericht Magokd.

HM" Aufgebot . ^WU
Das Aufgebot zum Zwecke der Toterklärung ist beantragt und zu-

gelaffeng-gen:
1. Jakob Günther, geb. am 23. Januar 1839 in Beihiuge «,

Sohn des verst. Jakob Günther, Bauers, 1864 nach Amerika ge¬
reist und seit mehr als 10 Jahren unbekannt abwesend,

2. Johann Marti « Heiutel , unehel. Sohn der Christine Heintel
in Beihingen , geb. daselbst am 12. März 1852, etwa 1868 nach
Amerika gereist und seit mehr als 10 Jahren verschollen.

3. Michael Schühle, geb. am 16. März 1833 in Nothfelden,
Sohn des verst. Wagners und Krämers Jakob Schühle, 1862
nach Amerika gereist, ohne seither ein Lebenszeichen von sich zu
geben,

4. Angnst Walz , geb. den 7. Dezember 1834 in Nothfelden,
Sohn des verst. Jsh . Georg Walz, Müller-, 1861 nach Amerika
gereist und seit dieser Zeit verschollen.
Für sämtliche wird im Bezirke Vermögen verwaltet und es ergeht

daher an alle die Aufforderung, sich spätestens in dem auf
Freitag de« 14. Dez. 1900, vormittags 9 Uhr,

vor demK. Amtsgerichte Nagold anberaumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, andernfalls ihre Toterklärung erfolgt.

Sämtliche Personen, welche Auskunft über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen vermögen, werden aufgefordert, längstens im
Aufgebotstermin« dem Gerichte Anzeige zu machen.

Den 26. März 190S.
Oberamtsrichter:

_Sigel ._
Revier Alten steig.

Holz - Berkäufe.
Am Samstag de« SL. März vorm . 1« Uhr im „Hirsch"

in Warth  aus Neubann Abt. Wolfsgrube und Pfaffenhaus: Rm.: 3
Spälter II. Kl., 20 Brennscheiter, 9 Prügel, 29 Anbruch, 475 Reis
und Schlagraum;

Mittags 1 Uhr im Rathaus in Ebershardt  aus Gras¬
hardt Abt. Oberer Tiefenbach: Rm.: 1 Spälter II. Kl., 21 Brennscheiter.
15 Anbruch, 346 Reis und Schlagraum und 50 Stöcke mit 16 Rm;

Nachmittags S'/r Uhr im „Waldhorn" in Ebhausen  aus
GraShardt Abt. Ünt. Tiefenbuch und Rumpelstaig: Rm 1 Spälter I.
Kl., 9 Spälter II. Kl., 24 Brennschriter, 12 Prügel, 35 Anbruch, 660
Reis und Schlagraum._

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelholzsta«gen-Berka«f.
Im Distrikt Badwald Abt. Sulzeröschlehang  kommen am

Freitag, den 30. März.
160 rottannene Derbstangen, meist über 13 m lang und 11—14 em
auf Brusthöhe stark, zum Aufstreich. Zusammenkunft nachmittag» S Uhr
beim früheren Bad Röthenbach.

Nagold.
Wegen der gegenüber dem Herrn

Reinhold Raufer , Ziegeleibesttzer,
am 1. Januar ds. Js . im Trsthof
zum Anker gebrauchten beleidigenden
Leußerungen, welche ich nicht auf¬
recht erhalten kann, leiste ich hiemit
öffentlich

Abbitte.
Den 27. März 1900.

Christi«« Hörma««,
Pflasterer, junior.

gegen Hypothek je nach Sicherheit
L4 - 4V, °/ <.

beschafftp' ompt und zuverlässig,

in jedem Betrage setzt gegen bar um

35 Olgastraße 35.

>sl billig;

l.ur, kagolrl,
.( Haiterdacherstratze.

Ein neues, zweistöckiges

Wohn¬
haus

samt Schuppenu. Gartens
verkauft.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Jarkchenskassen-Berein Aotkfelden,
e. G. m. u. H.

LilaiiL pro 1899.
Aktiva. H

Kaffenbestand. . . . 1706.29
Einzahlung bei der Aus¬
gleichstelle. . . . 4 511.12

Ausstände bei Inhabern
laufender Rechnungen. 5418 —

Darlehen . 44153.02
Güterzieler . . . . 82l8 .75
Stückzinse. 3517.47
Wert des Mobiliars . 355.—
Sonstiges. 1433.03

Passiva . 4
Anlehen . 66 283.20
Geschäftsguth. der Mit¬
glieder . 1050.—

Reservefondsd.Vorjahrs 727.92
Ttückjinse. 1178.88

69240.—

69312.68
Davon ab Passiva . . 69 240.—
Ergiebt sich fsir Heuer
Gewinn . 72.68

Nothfelden,  den 28. März 1900.

Rechner: Vorsteher:
G. Stockinger . G. Walz.

Drost 8is § 1in
'in Oürselckott.

lUnsnIbslu'tteli.
vn .l 'kompson 's,

SÄferrpulvsr
mit Lew 8MV1I

sb. »II. lwisicßt. Leiiskrsieil xe-
' wLkßt.LewLtlitä.KLzkde dleiä.
«eiss »du«üiesoriixreik.i .xiebt

sidr «. L»xeii«dm.,lri»«I>.8«r»cß.

J .-B.

^nävrnÄvIi'« feuersichere Dachpappen,
Jsolirpappen, Dachlack, Carbolmeum, Falzbaupappen

für feuchte Zimmer oder Stallungen,
ferner 30 em breite

Dachpa-pemmterlagen für Ziegeldächer,
(keine Schindeln mehr), die keinen Schnee noch Regen eindringen lassen,
sind stets zu haben bei

«svL . VovUtvr « »«!»» , Dachdecker Gesch
in l8v1sU » tzL8v » .
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^slcodl.ur, kisgolä,
empfiehlt

Meterwaren
i« großer Auswahl,

Löffel
i« Silber, Lhristosteu. Aifenid.

Rohrdorf.

Stachclbeer- und
Johannisbeersträucher

la . Ware , hat zu verkaufen
Härtner Lutz.

Wichtigf. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Aephantenkassee
H Di « ^ L»v L Oo . ,

bekannten und beliebten gebrannten
OualitätS -Kaffee:
f. Kölner öl . p . ' /- Kilo ^ 1.— ,
f . Bremer „ „ „ „ 1.20 ,
f . Hamburger „ „ „ „ 1.40,
f , Ktsstnger „ ,, ,, „ 1.60,
f . Carlsbader „ .. „1 .70,
f.Wienrr „ .. „ „ „ 1.80.
fst. Wiener .. .. „ „ 2 .— ,
find stetS frisch zu haben in ' /- , ' 4
und ' /s Kilo -Paketen in Nagold
bei Wilh . Hettler.

Vvlv -Olub MKolä.

LkblkUilic

Der im März geplante Familirnabrnd mußte Verhältnisse halber
auf Samstag nach Ostern verlegt werden.

Günstige Witterung vorausgesetzt , soll über Ostern ein« dreitägige
Rad -Tour an und um den Bodensee gemacht werden . Diejenigen Mit¬
glieder . die sich daran zu beteiligen gedenken, werden gebeten , sich jetzt
schon fleißig zu trainieren.

Alles Nähere in der April -Monatsversammlung.

Der Ausschuß.

Tübingen.
Freunden und Bekannten beehre ich mich, rnitzutrilin, . daß!

ich am 1. Npül dieses Jahres die

Restauration 1. gold. Faß
(Marktgasse)

übernehmen werde . Es wird mein eifrigstes
Bestreben sein, meine werten Gäste durch oute ' _
Getränke , kalt « und warme Speisen zu billigsten Preisen zu be¬
dienen und bitte ich meine werten Landsleute um geneigten!
Zuspruch.

Hochachtend

Nagold.

Für Lonfirmation und Ostergeschenke
empfehle mein reichsortiertes Warenlager in

(xtzltrauvlis-
u. iMxusSvStzusNiiäeir

geneigter Abnahme.
Herma«« Knobel.

Nagold.

Meinen Husbeschlag
in allen vor kommenden Fällen

bringe in empfehlende Erinnerung

I . Kreztrrg, gepr. Hufschmied.
Hussalbe in Büchsen, offenes Hussett

empfiehlt billigst der Obige.

4sacke
ljMs ?!lelt llee 5ntilen

NndeklinglepZirkuIr
zogen stalle unii nasse küsse
Skmmnc-cow-» mk «zstnenen

lnluken , f . 2—3 paar 8oklvn
unll kdsälrs ausroivkvnll,

2U 60 ? fg . liiklubv
vorrütiss bei:

Favklrüllillgvr, Sedudvuran,
6Ur. Karlmann, „
krieckr. 8el»miä.

Soeben erschienen:

Neue topographische
Karte von

Württemberg
(Höhenkurvenkarl ?)

1 : 25000
Blatt 93 Altensteig.
Preis 2 Mark.
H. W . Aaiser'sche

Suchhandlung.

lur Konfirmation.
Wollen Sie an diesem Tage eins so gute Suppe haben,

daß Sie alle Verwandte und Freunde darum beneiden , so
kaufen Sie sich «in Fläschchen Maggi zum Würzen , wovon
wenige Tropsen genügen , um jede schwache Suppe oder
Bouillon überraschend gut und kräftig zu machen.

Zu haben in Fläschchen von 25 H an in allen Deltkateß-
und Kolonialwaren -Geschästen.

ür das Irühzcrhr
erlaube ich mir , meine hiesigen und auswärtigen Kunden auf mein

Lager in
Herren - und Frauen-

Kleiderftoffe«
aufmerksam zu machen und dasselbe ganz ergebenst zu empfehlen.

. / <, / » <-

Den Hausfrauen zur orfl . Bea cbluna!
I -ösl . fnübstÜLst8 -8upp «n
Komüss - u . Kraktsuppon

Souillon - lispsvln
8uppvn -Kurro

empfiehlt zur bequemen Herstellung einer guten sparsamen Küche

«ä/lkkl

I Kirchheimer Rasenbleiche.
Mit dem AuSlegen der Tücher und Garne haben wir begannen und bemerken

;Warausdrücklich , daß sämtliche Waren von uns mit größter Sorgsalt auf dem
HW M» gebleicht werden und daß wir infolge bedeutender BergrS-

ßerung prompteste Ablieferung jusichein können . Bleich-
gegenstände werden angenommen durch Hernr » ckalt » r » « er in

Nagold.

Neue Flunder , Doppelstander
zum Drehen , leicht und gutgehend.

Eiserne Eggen,
bringt in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen werden schnell und gut ausgesührt
_ I . Brezing , Schmied.

H a i t e r b a ch.

Lei gegenwärtiger Verbrsuchszeit
erlaube ich mir , meine seibstgrfertigten

Kochherde
in empfehlende Erinnerung zu bringen und sichere
dauerhafte Arbeit , sowie billige Preise zu

—_ Chr. Coazelmaan » KupfrrschmirL.
Nagold.

Corinthen, Rosinen
zur Mostbercitung find frisch eingetroffen bei
— — Hotttoö Schmid.

Nagold.
Durch Erbauung eines Kalkofrns bin ich im Stande , meiner werten

Kundschaft

weißen u . schwarzen Kalk
jede Wo che zu liefern zu äußersten Preisen.

Bei Mehrbedarf und Barzahlung 10 '/ , billiger . " M

R R «« ser's DaMphiegetei
Al» s «»ia.

3vck«n Tax vvrlrüAlieii88

(naell Aünedvtzi'
Xrt Atzdrant)

iur 4L

Nagold.

Eine Brille
ist liegen geblieben und kann gegen
Einrückungsgebühr abgeholt werden
bei

Apoth . Echmid.

Nagold.

Wer „Die Woche" «sch
nicht kennt, verlange rin
Probeheft MM Preise von
25 Pfg.

»ed«

LueliÜLQälunA.

W

Nagold.

Kinderkleidchen und
Knabenanzüge_
Kerm. Armtzmger. Kperfe-Karlen sertlgt 2aL8vr.

N a « 0 l d.

Most -Rofine«
«nb Corrrrthen

sind in schöner Ware eingetroffea
bei

ILvriirttirrr

Nagold.
Ein geübter

Möbelschreiner
kann eintreten bei

Ar. Strähle,
mechan . Möbelschreinerei.

W i l d b e r g.
Einen tüchtigen

sucht

Müller
Fr . WE

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am Sams¬

tag den 31 . März , vormittags 11
Uhr , einen Wurf sehr schöne, halb-

englische

Milch
Meine

Christian Klink z. Lamm.

Ein Lehrjunge,
der die Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei gründlich erlernen will,
kann eintreten bei

Obigem.
Als

Hausmädchen
wird rin rechtschaffenes , guter-
zogenes , fleißiges Mädchen , nicht
unter 18 Jahren zum alsbaldigen
Eintritt gesucht,  bei hohem Lohn
und familiärer Ausnahme , günstigste
Gelegenheit das Kochen zu erlernen,
C . Kuhule , Gafihofz. „Hirsch",
Bad Liebenzell O/A.  Talw . !

Calw.
Ein solider , tüchtiger

Malergehilse
findet sofort dauernde Arbeit bei

Carl Weik, Malermeister.
Affstätt  OL . Herrenbergl " ""

Lehrlings-
Gesuch.

Gin ordentlicher Junge findrt sine
gute Lehrstelle bet

Bäckermeister Kopp.

Einen ordentlichen

Junge«
sucht unter günstigen Bedingungen

Kassier,
Kunst - u . Handelsgärtner.

Neustadt Brötzingen.
Nagold.

Vorrätig:
Des

Sängers Just,
S« L

neueste u . bekannteste Walzer -, Ge-
sellschafts -, Opern -, Marsch -, Land.
Partie -, Volks -, WeihuachtS -, Nen-
jahrS -, Vaterlands -, CommerS -,
Radler -, Ruder -, Segler -, Turner -,
und Jäger -Lieder -Texte,

s.
Luvkklllg.
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